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an alle Haushalte

Weihnachten 2021



2

In der MiƩ e der Nacht liegt 
der Anfang des neuen Tages, 

und in der dunklen Erde 
blüht die Hoff nung.

Dieser Refrain eines Liedes ist 
mir in den Sinn gekommen, um 
Gedanken zum bevorstehenden 
Weihnachtsfest niederzuschrei-
ben.
Ja, die Nacht ist mit ihrer Dunkel-
heit Symbol für Herausforderung, 
Bedrängnis, Begrenztheit, Einsam-
keit, Krankheit, Traurigkeit … alles 
SituaƟ onen, die uns auch einmal 
unvermiƩ elt treff en und mit de-
nen wir uns nicht immer leicht tun. 
Vor allem dann werden sie zur Be-
lastung, wenn sie schwer auf das 
Gemüt drücken, wenn Aussichts-
losigkeit das Blickfeld einschränkt 
und Verzweifl ung um sich greiŌ . 
Dazu gehört wohl auch diese Pan-
demie, die uns jetzt schon viele 
Monate im Griff  hat.
Doch ich will nicht in das Fahr-

wasser der Jammerei fallen, son-
dern vielmehr wahrnehmen: die 
Nacht hat eine MiƩ e. Sie fasziniert 
und ist das Verbindungsstück zum 
neuen Anfang eines Tages. Damit 
ist die MiƩ e sehr bedeutsam. Sie 
sammelt das Dunkle und das Helle 
und leitet über in den Neubeginn. 
Ich sehe die MiƩ e als einen wich-
Ɵ gen Ort, der nicht ausklammert, 
sondern zusammenführt und zu 
neuem Schauen hinlenkt.
Das ist Weihnachten. Die Nacht 
ist geweiht, gesegnet, hervorge-
hoben, weil sie jenen GoƩ  nahe 
bringt, der in Jesus Wege zum Le-
ben eröff net und Hoff nung auĩ lü-
hen lässt. Dafür wird GoƩ  Mensch, 
hineingeboren in das Dunkel der 
Erde wie das Weizenkorn, um ge-
rade dieses Dunkel zu überwin-
den. Der neue Tag, das Licht, bringt 
Hoff nung und lässt aufatmen, die 
Augen öff nen, die „Häupter erhe-
ben“ (Lk 21,28).  Mit Weihnachten 
richten wir uns auf und spüren die 
KraŌ  der MiƩ e dieser Nacht, weil 
sie uns in die GemeinschaŌ  sam-
melt mit dem Blick auf die Krippe, 
auf den GoƩ essohn und auf seine 
diesem GoƩ  vertrauenden Eltern 
Maria und Josef, die alle Lichtbrin-
gende sind.
Am 20. November haben wir hier 
in Saalfelden auch die Nacht ver-
spürt, als uns die Nachricht vom 
Tod unseres langjährigen Pfarrers 
Hans Steinwender erreichte. Die 
plötzliche Lücke und Leere macht 

den Pfarrhof ruhig und sƟ ll. Doch 
auch diese Nacht hat ihre MiƩ e 
und vereint Menschen im Gebet 
für unseren Hans und führt unse-
re Gedanken zum Licht des neuen 
Morgens, zu seiner Auferweckung 
hinein in die „Heimat Himmel“ 
(Phil 3,20). Mit Dankbarkeit und 
Wertschätzung bleiben wir ihm 
verbunden und geben ihm eine 
Heimat in unseren Herzen.
Zum Ende des Jahres hin faszi-
niert uns auch die MiƩ e der letz-
ten Nacht des Jahres und lässt 
uns bewusst hinübergehen in 
den Anfang von 2022. Auch diese 
MiƩ e sammelt uns zu Dankbar-
keit und hoff nungsfrohen Segens-
wünschen. WichƟ ge Augenblicke 
für die Stärkung des Miteinanders 
und für den Zuspruch von auĩ lü-
hender Hoff nung. 
Mein herzliches „Vergelt´s GoƩ “ 
sage ich euch allen, die ihr auf ver-
schiedene Art und Weise unser 
Pfarrleben mitgestaltet und mit-
tragt.
Mein herzliches Danke gehört 
auch unserem Pfarrgemeinde-
rat und Pfarrkirchenrat. Fünf Jah-
re sind schnell vergangen und im 
März stehen Neuwahlen an. An 
dieser Stelle lade ich ein, über ge-
eignete KandidaƟ nnen und Kandi-
daten nachzudenken und sie  vor-
zuschlagen. Und, um im Bild zu 
bleiben: auch hier gibt es die Mit-
te, die uns gemeinsam überlegen 
lässt und zum Anfang eines neuen 
Tages führt, begleitet von blühen-
der Hoff nung auf fruchtbringen-
des Arbeiten für unsere Pfarre.
Ich wünsche gute Erfahrungen mit 
der MiƩ e der Nacht und den dar-
aus folgenden Anfängen und Hoff -
nungen für gute Tage im neuen 
Jahr.

Im Namen des gesamten 
Pfarrteams wünsche ich 
frohe Weihnachten und 

ein gesegnetes Jahr 2022.

Alois Moser, Pfarrer

Krippenweg Lenzing
24. Dezember 2021
13.00 bis 17.00 Uhr

Kirche Lenzing

Herbergsuche und Geburt Jesu 
in StaƟ onen

Alle sind herzlich eingeladen, 
den „Weg zur Krippe“ 

selbstständig zu erkunden.
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Es geschah aber in jenen Tagen, dass Kaiser Augustus den Befehl erließ, den 
ganzen Erdkreis in Steuerlisten einzutragen. Diese Aufzeichnung war die 
erste; damals war Quirinius Statthalter von Syrien. Da ging jeder in seine 
Stadt, um sich eintragen zu lassen.
So zog auch Josef von der Stadt Nazaret in Galiläa hinauf nach Judäa in 
die Stadt Davids, die Betlehem heißt; denn er war aus dem Haus und Ge-
schlecht Davids. Er wollte sich eintragen lassen mit Maria, seiner Verlobten, 
die ein Kind erwartete.
Es geschah, als sie dort waren, da erfüllten sich die Tage, dass sie gebären 
sollte, und sie gebar ihren Sohn, den Erstgeborenen. Sie wickelte ihn in 
Windeln und legte ihn in eine Krippe, weil in der Herberge kein Platz für sie 
war.
In dieser Gegend lagerten Hirten auf freiem Feld und hielten Nachtwache 
bei ihrer Herde. Da trat ein Engel des Herrn zu ihnen und die Herrlichkeit 
des Herrn umstrahlte sie und sie fürchteten sich sehr. Der Engel sagte zu 
ihnen: Fürchtet euch nicht, denn siehe, ich verkünde euch eine große Freu-
de, die dem ganzen Volk zuteilwerden soll: Heute ist euch in der Stadt Da-
vids der Retter geboren; er ist der Christus, der Herr. Und das soll euch als       
Zeichen dienen: Ihr werdet ein Kind fi nden, das, in Windeln gewickelt, 

Das Weihnachts-Evangelium (Lk 2,1-14)
zum Vorlesen am Heiligen Abend in der Familie.

Wenn ein Wunder 
diese Welt berührt,

strahlen tausend Sterne 
in der Dunkelheit der Nacht.

Wenn ein Wunder 
diese Welt berührt,

sind es deine kleinen Hände, 
die uns Neues begreifen lassen.

Deine kleinen Füße, 
die uns einen SchriƩ  näher 

in eine menschlichere Welt führen.

Dein Gesicht, 
das aus wilden Kerlen
sanŌ e Gesellen macht.

Wenn ein Wunder 
diese Welt berührt,

bist du es, kleines Kind,
das uns zum Staunen bringt.

Wenn ein Wunder 
diese Welt berührt, 
öff net deine Liebe 

eine Tür in unsere Herzen.

Magdalena Innerhofer 

in einer Krippe liegt.
Und plötzlich war bei dem Engel ein großes 
himmlisches Heer, das Gott lobte und sprach: 
Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Erden 
den Menschen seines Wohlgefallens.

Foto: M. Innerhofer; Figuren: U. Herzog, M. Innerhofer; Krippe: P. Herzog
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Hans Steinwender - Mensch unter 
Menschen. So steht es auf seiner 
Parte, und besser kann man sein 
LebensmoƩ o „Miteinander“ nicht 
beschreiben.
Hans wurde 1954 in Ramingstein 
geboren. Er besuchte das Borro-
mäum und studierte Theologie 
in Salzburg in einer Zeit des Auf-
bruchs in unserer Kirche. Die Ge-
danken und Beschlüsse des II. 
VaƟ kanischen Konzils riefen viel 
Freude und Schwung hervor. 
Hans widmete sich begeistert, so 
wie sein Onkel Bruno Regner als 
Seelsorgeamtsleiter, der Aufga-
be, diese Nachricht von unserem 
menschenfreundlichen, liebenden 
GoƩ  in die Pfarren zu tragen, auch 
im Rahmen der Bewegung für eine 
bessere Welt.

Bei den Glaubenswochen in Rocca 
di Papa, in Assisi und in der Toska-
na durŌ en wir erfahren, wie viel 
Freude es macht, als Christen mit-
einander zu leben. Eine Teilneh-
merin aus Hallwang beschreibt 
das so: Danke für die magischen 
Stunden in Assisi, als wir puber-
Ɵ erenden Teenies mit dem Gitarre 
spielenden Pfarrer den Hauptplatz 
rockten und sich ein NaƟ onen 
übergreifender Chor um uns bil-
dete!
Sechs Jahre lang begleitete Hans 
Erzbischof Karl Berg als Sekretär 
und war ihm mit seinem Humor, 
seiner Liebenswürdigkeit und sei-
nem schier unerschöpfl ichen Wis-
sen eine große Stütze.
Als Pfarrer in Hallwang, Taxham, 
Bischofshofen und seit 8 Jahren 
bei uns in Saalfelden war es ihm 
ein Herzensanliegen, den Men-
schen GoƩ  als Liebhaber des Le-
bens nahe zu bringen.
Bei unseren herbstlichen Einkehr-
tagen in Maria Kirchental haben 
mich immer wieder seine Weite 
und Off enheit beeindruckt. Er hat 
uns alles zugetraut und uns er-
muntert, und dieses Miteinander 
hat unsere Feiern für mich unver-
gesslich gemacht. 
Der menschenfreundliche GoƩ  

will geglaubt, gelebt, geliebt wer-
den (abgewandelt nach Reinhold 
Stecher), und seine Auff orderung, 
GoƩ  zu „halsen“, so wie ein Kind 
seine Eltern umarmt – diese Ge-
danken zeigen seine innige Bezie-
hung zu GoƩ . Er war überzeugt, 
dass GoƩ  immer mit uns geht 
und machte uns Mut, uns für ihn 
zu öff nen. Deshalb begann er die 
GoƩ esdienste immer mit den 
Worten: „Der Herr ist mit euch!“ 
Das war Realität für ihn. 

Erinnerungen an Hans Steinwender

Es wird vielleicht auch noch die Todesstunde
Uns neuen Räumen jung entgegen senden,
Des Lebens Ruf an uns wird niemals enden…
Wohlan denn, Herz, nimm Abschied und gesunde!
Hermann Hesse, Stufen

JJoohhaannnn SStteeiinnwweennddeerr 

Und mir wird immer in Erinnerung 
bleiben, wie er nach dem Evange-
lium sein Buch unter den linken 
Arm nahm, das Mikrophon in die 
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rechte Hand und die Stufen herun-
ter sƟ eg, um auf Augenhöhe mit 
uns zu sein. Bevor er zu sprechen 
begann, hielt er immer kurz inne. 
Ich glaube, er verließ sich - so wie 
in seinen Gesprächen - immer da-
rauf, dass GoƩ  ihm die richƟ gen 
Worte eingab.

Erinnerungen an Hans Steinwender

Wein angestoßen hat, weiß, dass 
er das immer mit dem Wort „Le-
ben“ tat.
Wir alle sind Kirche. Wie Hans das 
gelebt hat, zeigt der Bericht von 
Peter Herzog beim Gedenkgot-
tesdienst. Die Lenzinger näherten 
sich bei einem BiƩ gang der Kirche, 
als Hans ihnen entgegenkam, sich 
hinten einreihte, und so zogen sie 
gemeinsam in die Kirche ein.
Hans Steinwender war ein guter 
Zuhörer. Es war ihm wichƟ g, zu er-
fahren, wie es den Menschen geht 
und er fand die richƟ gen Worte, 
manchmal mit einem Augenzwin-
kern, aber immer einfühlend und 
achtsam und sein Ziel war es, die 
Menschen auf dem Weg zu einem 
„gelingenden Leben“ zu begleiten.

Ich möchte schließen mit zwei 
Träumen, zwei Zielen, die er uns 
heuer in Kirchental mitgegeben 
hat:

Ich träume von einer Kirche als 
Ort der Menschlichkeit, wo wir 

geschwisterlich die Hände 
reichen den Erfolglosen,

Beladenen und Gescheiterten.
Ein Ort, an dem wir einander 

erinnern an den,
der kam, nicht zu richten, 

sondern aufzurichten.

Ich träume von einer Kirche, von 
der eine StrahlkraŌ  ausgeht,

die Depressionen, Traurigkeiten 
und Dunkelheiten vertreibt.
Eine Kirche mit LeuchtkraŌ ,

die uns Hoff nung gibt, 
neu aufzubrechen!

Jeder von uns kann mithelfen, 
dass diese Träume immer mehr 
Wirklichkeit werden! „Höff ‘ ma 
z’samm“, würde Hans sagen.

Evi Leitgeb

Hans war selbst auch ein Liebha-
ber des Lebens. Er hat einmal ge-
meint, die größte Versuchung des 
Menschen ist es, aus Angst vor 
den Gefahren des Lebens nicht 
zu leben. Christus aber hat uns 
zur Freiheit befreit (Gal 5,1) und 
uns gezeigt, wie unser Leben ge-
lingen kann, weil Ostern ist - des-
halb sprach Hans gern von uns als 
„Österlinge“, die darauf vertrauen, 
dass GoƩ  es gut mit ihnen meint. 
Wer je mit ihm mit einem Glas 
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Für die kommenden zwei Jahre 
hat Papst Franziskus einen Prozess 
des gemeinsamen Nachdenkens 
angestoßen, in dem die Kirche ihre 
Sendung und ihr Tun refl ekƟ ert, 
und durch den dem Heiligen Geist 
möglichst viel Wirkfl äche geboten 
werden soll. „Synode“ kann mit 
„gemeinsam auf dem Weg sein“ 
übersetzt werden und ist ein ur-
altes Instrument der Kirche: seit 
jeher haben die Verantwortlichen 
Beratungen durchgeführt, z. B. in 
Form der Konzilien. Nun weitet der 
Papst den „Beraterkreis“; wichƟ g 
dabei ist, dass sich hier möglichst 
viele Menschen beteiligen.
So lädt Papst Franziskus alle (!) Ge-
tauŌ en weltweit zu diesem Denk-
prozess ein; egal, ob sie ehrenamt-
lich in der Kirche mitarbeiten, ob 
es sich um Angestellte oder Fern-
stehende handelt, um Messgän-
ger oder Zweifl er – alle sind ein-
geladen, über den Glauben und 
die ZukunŌ  der Kirche zu reden. 

Was möchte der Heilige Geist uns 
sagen?
Ein wesentlicher Faktor dabei ist 
das Hören. Es beinhaltet, dass GoƩ  
im Anderen – und auch im An-
dersdenkenden – zu uns spricht. 
Der bekannte Theologe Karl Rah-
ner hat das einmal so formu-
liert: Jeder von uns ist ein kleiner 
Buchstabe im Alphabet GoƩ es. 
Niemand kann eine Sprache ver-
stehen, wenn er nur einen Buch-
staben kennt. Die Kunst besteht 
darin, zusammenzulegen und ge-
meinsam zu hören. Das soll durch 
diesen Prozess gefördert werden.
Wie gelingt es uns – bei aller Un-
terschiedlichkeit –, aufeinander 
zu hören, GemeinschaŌ  zu leben 
und Menschen Beheimatung zu 
bieten? Wie wollen wir Kirche le-
ben, damit sich alle Menschen 
beteiligen können: Kinder, Jugend-
liche, Frauen, Männer, Familien, 
Ordensleute, Priester, EnƩ äusch-
te, Engagierte, Menschen mit Be-
hinderungen, Flüchtlinge, Bedürf-
Ɵ ge? Welchen Beitrag leisten dazu 
unsere pfarrlichen und diözesa-
nen Gremien? Wie können wir die 
Hoff nungsbotschaŌ  Jesu ChrisƟ  
heute verkünden? 
Grundlage für dieses Nachdenken 
sind Fragebögen (abruĩ ar unter 
www.eds.at), die seit 18. Oktober 
online sind und bis zum 10. Jänner 

2022 (bei Teilnahme als Einzel-
person) bzw. bis zum 10. Febru-
ar 2022 (für Gruppen) ausgefüllt 
werden können. Es geht dabei um 
mehr als ein Abarbeiten eines Fra-
gebogens. Durch die Fragen ent-
stehen Gespräche. Ziel ist das Hin-
hören, das Erspüren, was andere 
bewegt, und herauszufi nden, wie 
GemeinschaŌ  in der Kirche wach-
sen kann. Dazu ist es sinnvoll, sich 
für die Bearbeitung der Fragebö-
gen in Gruppen (evtl. auch online) 
zusammenzufi nden.
Wie läuŌ  der Prozess ab? Am 10. 
Oktober wurde die Synode von 
Papst Franziskus in Rom eröff net. 
Im Gebet mit allen Diözesen welt-
weit verbunden, haben wir uns als 
Erzdiözese Salzburg am 17. Okto-
ber auf den gemeinsamen Weg 
gemacht. Bis 21. Februar 2022 
werden die Rückmeldungen auf 
die Fragebögen in unserer Erzdiö-
zese zu einem Bericht verarbeitet. 
Dieser fl ießt direkt in einen welt-
weiten Prozess ein, der in die Bi-
schofssynode im Oktober 2023 in 
Rom mündet.
Die Fragebögen sowie andere 
Unterlagen sind unter www.eds.
at/synodale-kirche zu fi nden. Ge-
druckte Exemplare liegen in der 
Pfarrkirche auf.  Wir laden herz-
lich dazu ein, bei diesem gesamt-
kirchlichen gemeinsamen Ent-
wicklungsvorgang mitzuarbeiten!

Synodaler Prozess 2021-2023

Wir stehen vor dir, Heiliger Geist,
in deinem Namen 

sind wir versammelt.
Du, unser wahrer Ratgeber:

komm zu uns,
steh uns bei,

kehre ein in unsere Herzen.
Lehre uns, wohin wir 

gehen sollen;
zeige uns, wie wir das Ziel 

erreichen können …
(aus dem Synodengebet)

„Biblische Erzählfi guren selber gestalten“ 

Wer sich dafür interessiert, selber 
biblische Erzählfi guren herzustellen, 
ist herzlich zu diesem Kurs eingela-
den.
Wir gestalten zwei biblische Erwach-
senenfi guren und ein Baby oder 
3-jähriges Kind. 
Voraussichtlicher Termin: 11. bis 13. 
April 2022. 

Kursleitung: Magdalena Innerhofer
Nähere InformaƟ onen unter 
0664/2059835
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Wir stehen miƩ endrin im Leben – 
in den Familien, in Beziehungen, 
in der Arbeitswelt, wir leben mit 
Kindern und Jugendlichen und 
teilen Freude, Sorgen und Nöte 
auch der älteren Menschen. Wir 
sind miƩ endrin in den Umbrüchen 
in Welt und GesellschaŌ , die 
uns vielfach auch verunsichern. 
Viel Vertrautes geht verloren, so 
manch Neues gibt uns Hoff nung 
und Zuversicht. Auch in unserer 
Pfarre sind wir miƩ endrin in 
diesen Veränderungsprozessen. 
Wir sind konfronƟ ert mit der 
Aufgabe, die Zeichen der Zeit 
wahrzunehmen und im Dialog 
mit den Menschen Kirche neu 
zu entwickeln. Papst Franziskus 
macht uns aufmerksam, dass sich 
Kirche auch an „neuen Orten“ 
ereignet. Dort, wo Menschen 
leben, arbeiten, gemeinsam 
feiern, soll Kirche spürbar werden.

Pfarrgemeinderatswahl 2022

Pfarre mitgestalten

In der Pfarre übernimmt der 
Pfarrgemeinderat dabei eine 
bedeutende Rolle. Er ist Ausdruck 
der gemeinsamen Verantwortung 
aller für die GemeinschaŌ  Kirche 
und leitet zusammen mit dem 
Pfarrer und dem Pfarrteam die 
Pfarre. PfarrgemeinderäƟ nnen 
und Pfarrgemeinderäte vertreten 
verschiedene Altersstufen, 
Berufsgruppen und Wohngebiete. 
Die Mitglieder werden alle fünf 
Jahre gewählt, und so wird die 
Möglichkeit geschaff en, neue 
Personen in den Kreis der akƟ ven 
Mitarbeiter zu bringen.

Im März 2022 steht die nächste 
Pfarrgemeinderatswahl an.
Dazu werden Leute gesucht, 
die miƩ endrin stehen im Alltag, 
Menschen, die ihre Talente zeigen 
und teilen wollen, die bereit sind, 
für fünf Jahre im Pfarrgemeinderat 

mitzuwirken: miƩ endrin in 
OrganisaƟ on und Planung. Wir 
suchen Menschen, die off en 
sind für Fragen des Lebens und 
des Glaubens, die neue Ideen 
haben und bereit sind, Kirche 
mitzugestalten, sei es in der Arbeit 
mit Kindern und Jugendlichen, in 
der Liturgie, in sozialen Bereichen, 
und vielem anderen mehr.
Vielleicht suchen wir gerade SIE! 
Oder Sie kennen jemand, den/
die Sie sich für diese Aufgabe gut 
vorstellen können? 

Wir freuen uns über viele 
KandidatInnen-Vorschläge! 

Johanna Gögele
Obfrau des Pfarrgemeinderates

 KandidatInnen-Vorschläge für die PGR-Wahl 2022:
Alle KatholikInnen, die 2021 das 14. Lebensjahr vollendet haben, sind wahlberechƟ gt und eingeladen, 

Vorschläge für den Pfarrgemeinderat einzubringen. 
Mindestalter der KandidatInnen: 16 Jahre.

Name Adresse Beruf
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Name Adresse Beruf

Abgabemöglichkeiten: am 15./16. Jänner, 22./23. Jänner und 29./30. Jänner bei allen GoƩ esdiensten in 
der Pfarrkirche und in den Filialkirchen. 
Weiters können Sie die Vorschläge jederzeit in die KandidatInnen-Box in der Pfarrkirche oder in den
BrieŅ asten des Pfarrhauses werfen bzw. direkt im Pfarramt abgeben oder ein E-Mail schreiben 
(pfarre.saalfelden@pfarre.kirchen.net).

Auch Mitglieder des bisherigen PGR können wieder vorgeschlagen werden; diesmal nicht mehr kandidieren 
können (laut Statut) bzw. werden: Josef Brudl, Hans Lehenauer, Johanna Gögele, GiƩ a Herzog, Albert Göschl.
Aus den Vorschlägen wird die KandidatInnen-Liste für den 20. März 2022 erstellt.
Herzlichen Dank für Ihre engagierte Mitarbeit!                                                                            Für den Wahlvorstand:

Alois Moser, Pfarrer

Pfarrgemeinderatswahl 2022

Pfarre mitgestalten

WichƟ g: KandidatInnen-Liste biƩ e bis spätestens 31. Jänner 2022 abgeben!
Herzlichen Dank!

  

Nennen Sie KandidatInnen 
für unseren Pfarrgemeinderat

Weitere Informationen unter
www.pfarrgemeinderat.at und auf
www.pfarre-saalfelden.at
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Kinder und Jugendliche, die Freu-
de daran haben, sich in den Weih-
nachtsferien einen (Halb-)Tag in 
den Dienst der guten Sache zu 
stellen und den Neujahrssegen zu 
den Menschen zu bringen (Besuch 
an der Haustüre), laden wir herz-
lich ein, sich bei Pastoralassistent 
Herbert Berndl zu melden (Tel. 
0676/87465760;                  pastass
.saalfelden@pfarre.kirchen.net). 

Sternsingeraktion 2022
Der Einsatz wird dann individuell 
organisiert.
Die Haushalte, die nicht von Stern-
singern besucht werden können, 
erhalten eine Grußkarte der Pfar-
re samt SegensauŅ leber und Hin-
weis auf Spendemöglichkeit in den 
BrieŅ asten. 
BiƩ e unterstützen Sie die Hilfspro-
jekte der DreikönigsakƟ on!

Jedes Jahr zu Schulbeginn beratschlagen wir, die Lehrerinnen der VS 
Bahnhof, welche SozialakƟ on wir vor Weihnachten als Schulfamilie 
durchführen möchten. Unser Vorschlag, den „Verkehrten Adventkalen-
der“ wieder aufl eben zu lassen, wurde im Schulforum angenommen 
und in einer Novemberwoche mit Erfolg durchgeführt. Alle Klassen ha-
ben sich beteiligt und haben Sachspenden für die Pfarrcaritas in der 
Schule abgegeben. Die Schulfamilie Volksschule Bahnhof hat drei Autos 
voll LebensmiƩ el, ToileƩ arƟ kel, weihnachtliche Aufmerksamkeiten ver-
schenkt. Liebevoll waren sie verpackt, unsere Gaben, an vielen waren 
rührende Grußkarten mit aufmunternden Worten zu fi nden. So hoff en 
wir, dass wir auf diesem Weg uns Unbekannten einen guten Advent und 
eine schöne Weihnachtszeit bereiten dürfen.

Elisabeth Oberschneider

Sozialprojekt: „Verkehrter Adventkalender“

Foto: J. Oberschneider

Nacht der 1000 Lichter 2021 – Alles hat seine Zeit
Tausende Lichter erstrahlten wieder an den beiden Tagen 31. Oktober 
und 1. November im Bereich Friedhof und Pfarrkirche.
Zwölf StaƟ onen zum Thema „Alles hat seine Zeit“ ließen Groß und 
Klein eintauchen in eine besondere, besinnliche Atmosphäre.
Getragen sein von Zuversicht und Mut in einer nach wie vor schwieri-
gen und unsicheren Zeit. Nähe spüren und besondere Plätze und Orte 
in einem anderen Licht wirken lassen. 
Viele nahmen das Angebot an und konnten an den vielfälƟ gen, liebe-
voll gestalteten StaƟ onen verweilen. 
Alles hat seine Stunde. Für jedes Geschehen unter dem Himmel gibt es 
eine besƟ mmte Zeit, so schreibt Kohelet. Die Sanduhr als Symbol für 
die Zeit soll uns daran erinnern: 
Jeder Augenblick ist kostbar – in seiner ganzen EinzigarƟ gkeit.

Magdalena Innerhofer
Ein herzliches „Vergelt´s Go  “ an das Vorbereitungsteam um Magdalena Innerhofer, 

Pfr. Alois Moser, Peter Herzog und Johanna Gögele und an alle, die mitgewirkt haben!

KÖNIGE GESUCHT
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Saalfeldnerinnen und Saalfeldner 
als Mitglieder einer Kärntner 

BruderschaŌ 

Vorbemerkung: BruderschaŌ en 
waren die vorherrschende 
Form des Laienapostolats 
vom späten MiƩ elalter bis 
weit ins 19. Jahrhundert; in 
Einzelfällen exisƟ eren sie bis 
heute. In erster Linie waren 

es GebetsgemeinschaŌ en mit 
einer besonderen Frömmigkeits-

ThemaƟ k (Fronleichnams-, 
Allerseelen-, Rosenkranz-, 
Skapulier-BruderschaŌ en 

usw.), oŌ  boten sie aber auch 
Unterstützung für in Not geratene 

Mitglieder.

Zu den viel besuchten 
WallfahrtsstäƩ en in der alten 
Salzburger Erzdiözese zählt in 
Kärnten auch Maria Saal. Vor 1191 
wurde dort ein weltpriesterliches 
KollegiatsƟ Ō  errichtet. In der 
Propsteipfarre bildete sich eine 
Arme-Leute-BruderschaŌ , die 
auch als DreifalƟ gkeitsbruderschaŌ  
bezeichnet wurde. In Maria Saal 
wurde ein eigenes Bruderhaus 
bzw. Spital für die Armen und 
Kranken unterhalten und in der 
Wallfahrtskirche, oŌ  auch als Dom 
bezeichnet, gab es eine eigene 
BruderschaŌ skapelle. Für die 
Erhaltung der Einrichtungen sowie 
für Renovierungsarbeiten mussten 
die Mitglieder der BruderschaŌ  
durch ihre BeitriƩ sgebühr 
auŅ ommen, die 18 Denare (= 
18 Pfennige, entspricht heute 
etwa EUR 5,--) betrug. Ein 
genaues Gründungsdatum der 
BruderschaŌ  ist nicht überliefert, 
sie stammt aber noch aus dem 
SpätmiƩ elalter.

Werbung für Mitglieder gab 
es nicht nur anlässlich von 
Wallfahrten nach Maria Saal, 

sondern es wurden auch eigene 
Sammler bestellt, die sogar 
weit auswärts täƟ g waren. Sie 
besuchten vor allem die Spitäler 
und Bruderhäuser, weil sie dort 
besonders bereitwillige Brüder 
und Schwestern für einen EintriƩ  
in die BruderschaŌ  fanden. Die 
neuen Mitglieder mussten nicht 
nur die einmalige EintriƩ sgebühr 
von 18 Denaren zahlen, sondern 
auch täglich drei Vater unser und 
drei Ave Maria beten sowie den 
christlichen Glauben bekennen. 
Dies war notwendig, um der 
Ablässe, FürbiƩ en und Gebete der 
BruderschaŌ  um des Seelenheiles 
willen teilhaŌ ig zu werden.

Aufgrund der Mitgliederlisten, 
überliefert in der HandschriŌ  
Nr. 15 des Archivs der Diözese 
Gurk und im Jahr 2020 im 

Aus dem Pfarrarchiv

Druck erschienen, mussten die 
Sammler auch in den Pinzgau 
gekommen sein, denn man liest 
von Mitgliedern aus Saalfelden, 
Zell am See, St. MarƟ n bei Lofer, 
MiƩ ersill, Stuhlfelden, Piesendorf, 
Fusch, St. Georgen, Taxenbach, 
und Rauris. Bei den Namen fi ndet 
sich manchmal die Bezeichnung 
sondersiechin, sondersicher oder 
sondersiech; dies deutet auf 
Leute mit Hautkrankheiten hin, 
die in eigenen Leprosen- oder 
Siechenhäusern untergebracht 
waren. In Saalfelden gab es 
neben dem Bruderhaus und 
dem Priesterspital seit dem 16. 
Jahrhundert im Vormarkt das 
Leprosen- oder Siechenhaus, und 
zwar in der Ritzenseestraße 13 
und ab MiƩ e des 18. Jhdts. am 
Achenweg 5 (siehe Saalfeldner 
Chronik, 1992, Band 2, S. 703-704, 
S. 771-772).

Die folgenden Angaben beziehen sich auf die Seiten in der Druckausgabe 
der Mitgliederlisten sowie auf die BläƩ er („Folio“) in der HandschriŌ . 
Die originale Schreibung der Namen wurde dem Buch entnommen.

Seite 290 / Fol. 111: Criston Chiplinger von Salvenden.
Seite 294 / Fol. 112: CrisƟ na Salvederin von Salvenden.
Seite 316 / Fol. 118: Steff el Kramer von Salvenden.
Seite 321 / Fol. 119‘: Walthausser [=Balthasar] Kyrsner von Salvenden 
und sein hausfraw.

Pfarrkirche Maria Saal, Kärnten; Foto: G. Bögner
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Seite 341 (1513) / Fol. 126‘: Margret von Salfelden ist schwester wurdn zu Unnser Fraw.
Seite 354 (1514) / Fol. 132’: Angnes des Lackners dochter aus Czeller pharr ist schwester worden zu Unnser 
Fraw, dye zeyt ain diennerin geweset des Walthausser zu Salfelden.
Seite 439 (1524) / Fol. 182: Hanns von Salvelden, Gedrut sein hawsfraw.
Seite 449 (1525) / Fo l. 188’: Hanns HerrenreyƩ er in der Leibung pey sannd Lienhart [=Leogang] im Salvelter 
pharr, Varbara sein h(awsfraw) 25.
Seite 452 (1526) / Fol. 191: Gorg Lachner von Salfelden ist prueder 1526.
Seite 493 (1546/1547) / Fol. 216: Item die Martha ein sundersiechin zu Sallfellen ist ein schwester worden in 
prueterschaff (t).
Item die Marghretha zu Sallfellen im Pinzgau ist schwester worden in der prueterschaŏ  .
Seite 505 (1550) / Fol. 220’: Item der Joseph von Sallfellen im siechennhaus ist ein prueter worden.
Item die Margretha Raynerin im siechenhauß zu Sallfelten ist schwester w(orden).
Seite 509 (1550) / Fol. 222: Item der Vlrich Gruber von Salfelt und Vrsula sein hausfrau sint prueter und 
schwester worden zu lob der h(eyling) 3valƟ ckhayƩ .

Mit der Herausgabe des BruderschaŌ sbuches sollte auch einfachen und somit stummen Menschen 
aus der Vergangenheit eine „Sprache“ geschenkt werden. Man fi ndet durch die genannten Saalfeldner 
Pfarrangehörigen zudem ein eindrucksvolles Zeugnis der Frömmigkeit aus der Frühen Neuzeit.

Arthur Schwaiger

Aus dem Pfarrarchiv

Zwei Saisonen als Einsiedler sind 
nun zu Ende gegangen und es 
gilt danke zu sagen. Danke für die 
herzliche Aufnahme in Saalfelden, 
danke für die vielen besonderen 
Begegnungen und Gespräche, 
danke für die vielen Geschen-
ke und vor allem danke für diese 
Möglichkeit. Es waren für mich 
besondere, intensive und einzig-
arƟ ge Monate in diesem Felsen-
ensemble über Saalfelden.
Als „Gegenleistung“ zu den doch 
mannigfalƟ gen Herausforderun-
gen, die dieses Leben als Ein-

siedler bietet, wird man reich be-
schenkt. Besondere Begegnungen 
gab es auch immer wieder in den 
täglichen Gebetszeiten. Bekannt-
schaŌ en und FreundschaŌ en sind 
entstanden, dich ich jetzt leider 
wieder zurücklassen muss. Dieses 
einfache Leben auf 1001 m Seehö-
he bringt ein hohes Maß an Frei-
heit und Unabhängigkeit.  Aber 
das „andere Leben“ ruŌ  immer 
lauter nach mir. Familie, Freude, 
Verwandte, Kreise habe ich in den 
letzten beiden Jahren vernach-
lässigt. Ich bin sehr dankbar für 
deren Toleranz und Akzeptanz. 
Schwierig ist es auch, gerade im 
Hochsommer, mit der doch enor-
men Anzahl an Besuchern gut 
umzugehen. Wenn mir das nicht 
immer gelungen ist, biƩ e ich um 
Nachsicht.
Ich habe versucht, diesen Ort zu 
verstehen und auf meine Weise zu 
(er)leben. 
Ich habe versucht, die Menschen 
einzuladen, sich darauf einzulas-

sen, diese ganz intensive, geist-
liche SƟ mmung oder ein heraus 
gehoben sein zu spüren.
Die Klause mit der Kapelle und 
dem Ausfl ugsplatz ist ein beson-
derer Platz für Suchende, es ist ein 
Ort der Begegnung. Begegnung in 
vieler Hinsicht, vor allem das eige-
ne Selbst zu spüren.
Danke auch für alle Unterstützung 
in diesen zwei Saisonen. Es ist 
wichƟ g, die Besonderheit der Ein-
siedelei zu bewahren.

MaƩ hias

Abschiedsworte von Einsiedler Matthias

Foto: Matthias
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Am 10. Oktober konnten wir mit 
22 Paaren ihr jeweiliges rundes 
Ehejubiläum feiern. Der GoƩ es-
dienst erhielt durch die Lieder des 
Ensembles Einklang eine besonde-
re Note.
Pfarrer Alois Moser überreich-
te den Paaren eine Kerze samt 
einem Text, der die Bedeutung 
des Kerzenlichtes deutet: „Es soll 
euch an all das erinnern, was ihr 
gemeinsam schon erreicht und er-
lebt habt; … an die schönen Dinge 
genauso wie an das, was weniger 
schön war. Denn auch dies ist ein 
Bestandteil eures Lebens.“
Eine Agape – staƩ  der tradiƟ onel-
len Bewirtung im Pfarrsaal – mit 
allerhand Köstlichkeiten rundete 
das Fest ab. Herzlichen Dank an 
den Arbeitskreis Ehe und Familie 
für die Vorbereitung und Gestal-
tung!

Fest der Ehejubilare

Unser Erntedankfest war der An-
lass für einen Ausfl ug des Män-
nergesangvereines Mayrhofen. Zu 
meinem Abschied in Mayrhofen 
und Brandberg im Jahr 2016 kom-
ponierte Chorleiter Hans Rainer 
die „Aloisius-Messe“. Nun bot sich 
die schöne Gelegenheit, unseren 
GoƩ esdienst hier in Saalfelden 
musikalisch mitzugestalten. Be-
gleitet von Posaunen und Har-
fe, gab der Männergesangverein 
Mayrhofen mit dieser Messe un-
serem Erntedankfest eine beson-
dere Note. Herzlich Vergelt´s GoƩ  
dafür!

Alois Moser, Pfarrer

Erntedankfest mit dem Männergesangverein Mayrhofen

Foto: MGV Mayrhofen
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A. Moser, E. Oberschneider, M. Wimmer  
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Sie haben bis zu zehn Jahre Dienst am Altar gemacht, 
als Oberministranten haben sie in den vergangenen 
Jahren auch Verantwortung für die Jüngeren über-
nommen, haben die legendären Minitreff s organi-
siert, den Jugendkeller renoviert, waren als Betreuer 
bei den Lagern mit usw.; so haben sie ihre Fähigkei-
ten und viel Zeit in den Dienst der Pfarre gestellt. Am 
6. November wurden sie dafür bedankt und (leider!) 
nun offi  ziell verabschiedet: Simon Innerhofer, Thomas 
Hirschbichler, Vici Seidl und Julian Hirschbichler. Unser 
Trost: Sie werden uns z. B. mit ihren musikalischen und 
technischen Talenten und mit Rat und Tat auch weiter-
hin unterstützen. 
Vergelt’s GoƩ  euch und auch euren Familien, die eu-
ren Einsatz immer tatkräŌ ig unterstützt haben!

Ministranten: Abschied und Neu-Einstieg

Eine Woche später konnten wir Kinder aus den Volks-
schulen, die schon seit Monaten als Ministrant/inn/en 
wirken, der Pfarrgemeinde vorstellen, nämlich Simon, 
Helena, Anna, Anastasia, Luis, Levi und Lukas. Schü-
ler/innen der VS I haben unter Anleitung ihrer Religi-
onslehrerin Birgit Margreiter mit frischen Liedern die 
Messfeier mitgestaltet (danke!).
Weitere „neue“ Minis, die im November nicht kommen 
konnten, und solche, die sich gerade auf den Dienst 
vorbereiten, werden demnächst noch vorgestellt.
Wir wünschen euch neuen Minis viel Freude in eurem 
Dienst am Altar! Das soll euch bewusst dein: für uns 
GoƩ esdienstbesucher seid ihr immer ein erfrischen-
der und freudiger Anblick!

PA Herbert Berndl

„Wir bringen unsere Jahre zu wie 
ein Geschwätz“ (Psalm 90,9 in der 
Luther-Übersetzung) – ein mah-
nendes MoƩ o für jeden Schreiber-
ling, triŏ   mich schwer, wenn ein 
nahestehender Mensch, jünger 
als ich, miƩ en aus einem bis zu-
letzt akƟ ven Leben gerissen wird. 
Eigentlich sollte der aktuelle Pfarr-
kauz enƞ allen, aber am Tod von 
Hans Steinwender kann ich nicht 
vorbei in einen friedlichen Advent 
gehen. Aber kein Geschwätz, nur 
ein dankbares Erinnern an seine 
guten Worte, an seinen Humor, an 
seine Musik! Ja, er war ein biss-

chen auch ein Kauz, seine spitzen 
Bemerkungen, seine Witze nie 
oberfl ächlich, seine KriƟ k viel fein-
sinniger, als es der Pfarrkauz je 
hinkriegen könnte. Selten wurde 
er heŌ ig, aber ich erinnere mich 
gern an einen Sager in einer Sams-
tagabendmesse über eine Maß-
nahme des Parlaments: „Jå, wo 
samma denn?“
Nein, kein Geschwätz mehr! Aber 
doch Platz für Trauer, darin man-
ches Selbstmitleid, dass er uns 
einfach so alleine lässt. 
Hans, wir vermissen dich! 

Der Pfarrkauz meint ...
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Katholische Männerbewegung

Der Regenwald Amazoniens steht 
in Flammen. Immer größere Flächen 
werden immer schneller abgeholzt.
Aktuell sind es mehr als drei Fuß-
ballfelder pro Minute. Diese Ent-
wicklung hat schwerwiegende Aus-
wirkungen auf das Weltklima, denn 
Amazonien ist die grüne Lunge 
unserer Erde. Durch Buschfeuer und 
Versteppung wird dort gegenwärtig 
dreimal so viel schädliches CO2 pro-
duziert, wie der Regenwald auf-
nehmen kann. Dabei wäre jeder 
Quadratkilometer Wald für das 
Weltklima von entscheidender Be-
deutung. Nur gesunde Wälder 
können den extremen Wetter-
ereignissen und klimatischen Ver-
änderungen weltweit vorbeugen.

Der Schlüssel zum Schutz des tro-
pischen Regenwalds sind die über 
300 indigenen Völker Brasiliens. Sie 
sind die Beschützer des Waldes, der 
seit Jahrhunderten ihre Heimat ist 
und mit dem sie sich eng verbunden 
fühlen. Die Indigenen leben im Ein-
klang mit der Natur. Wald, Pflanzen 
und Flüsse erfahren sie als beseelt, 
als Lebensgrundlagen, die sie 
nähren, heilen und beschützen. 

Dort pflegen sie ihre Riten und 
feiern spirituelle Feste. Sie besitzen 
ein einzigartiges Wissen über Pflan-
zen und Tiere und spielen damit 
eine wesentliche Rolle im Schutz 
der biologischen Vielfalt. Sie ver-
stehen sich als Hüter des Waldes, 
ihre Mythologie, Identität und Er-
nährung fußen auf der Verwurze-
lung mit dem Land ihrer Ahnen, das 
sie unter allen Umständen behalten 
und bewahren wollen.

Was aber geschieht? Obwohl schon 
1988 den Indigenen durch die bra-
silianische Verfassung das Recht auf 
ihr angestammtes Land zugespro-
chen wurde, sind sie aktuell stärker

bedroht als jemals zuvor. Ihre Ge-
biete werden immer skrupelloser 
ausgebeutet und zerstört. Konzerne 
aus der Bergbau-, Holz- und Agrar-
industrie arbeiten eng mit der kalt-
blütigen und gnadenlosen Regie-
rung unter Präsident Bolsonaro zu-
sammen. Sie dringen in die Lebens-
räume der Indigenen ein, verjagen 
sie und töten jene, die sich ihnen in 
den Weg stellen, allen voran ihre 
Anführer und Sprecher. Den indige-
nen Menschen ihr angestammtes 
Land zu nehmen, bedeutet für sie 
Hunger, Isolation und ein Leben 
unter entsetzlichen Bedingungen, 
in notdürftigen Hütten und unter 
Plastikplanen entlang von Bundes-
straßen.

Amazonien – Was geht das mich an?
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Der Vorarlberger Missionar Erwin 
Kräutler kämpfte als Bischof von 
Xingu, der flächenmäßig größten 
Diözese Amazoniens, jahrzehnte-
lang gegen die Verfolgung der in-
digenen Bevölkerung und für die 
Erhaltung des Regenwaldes. Er 
wurde dabei auch immer wieder 
von SEI SO FREI, der entwicklungs-
politischen Aktion der Katholischen 
Männerbewegung, unterstützt. 
Aufgrund der Dringlichkeit des An-
liegens widmet sich die diesjährige 
Adventsammlung von SEI SO FREI
wieder einmal dem Kampf um das 
Überleben der Indigenen in Ama-
zonien.

Gemeinsam mit Altbischof Erwin 
Kräutler und unserem Projekt-
partner CIMI, dem Rat der brasi-
lianischen Bischofskonferenz für 
indigene Völker, unterstützen wir 
die in ihrer Existenz bedrohten 
Menschen. Über 100 indigene 
Führungspersönlichkeiten erhalten 
eine juristische Ausbildung und be-
kommen Kommunikations-Schu-
lungen. Anwälte stehen den indi-
genen Völkern zur Verfügung, Kon-
ferenzen der verschiedenen Völker 
und Delegationen in der Hauptstadt 
Brasilia sind geplant.
*****************************

Unser Ziel ist es, im Laufe der 
nächsten vier Jahre zu erreichen, 
dass 46 indigene Gebiete den 
dort lebenden Völkern übergeben 
und auf diese Weise nachhaltig 
geschützt werden. Damit könnte 
eine Fläche so groß wie Österreich 
gerettet werden und ein wichtiger 
Beitrag zum Klimaschutz gelingen.

Um dieses Ziel zu erreichen, sind 
wir auf finanzielle Unterstützung 
angewiesen. Bitte helfen auch Sie 
uns durch Ihre Spende. Jeder Bei-
trag ist hilfreich. 

Amazonien geht uns alle an!

Spendenmöglichkeit: 
Empfänger: SEI SO FREI, 
IBAN: AT24 2011 1842 3156 7401
oder online unter www.seisofrei.at

Eine weitere Möglichkeit der Hilfe
ist die Beteiligung an der Unter-
schriftenaktion „Amazonien retten“. 
Bitte unterzeichnen Sie die im Inter-
net unter www.amazonien-retten.at
zu findende Petition.

Auch auf diese Weise leisten Sie einen 
wertvollen Beitrag zum Schutz der 
indigenen Völker und des Regenwalds! (Klaus Salzmann, KMB Saalfelden - 

Infoquelle und Fotos: SEI SO FREI) 

Adventsammlung
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FAIRschenken mit Freude
Niemand sucht sich das Land sei-
ner Geburt aus und auch nicht den 
Zeitpunkt, wann wir diese Welt 
betreten. Wir können uns glück-
lich schätzen und dankbar sein, in 
so einem schönen, wohlhabenden 
Land wie Österreich leben zu dür-
fen. Unsere Produzenten und Pro-
duzenƟ nnen aus dem benachtei-
ligten Süden, denen dieses Glück 
nicht gegönnt ist, freuen sich aber, 
Waren für die Weltläden in Öster-
reich produzieren zu dürfen. Der 
Verkauf der Produkte sichert ih-
nen faire Preise und faire Löhne. 
Diese faire Bezahlung bedeutet für 

sie bessere LebensperspekƟ ven 
für die Familien, Schulbildung für 
Kinder und bessere Gesundheits-
vorsorge.
Zu Weihnachten beschenken wir 
häufi g unsere Lieben. Ein faires 
Geschenk aus dem Weltladen be-
reitet den Beschenkten wie den 
ProduzentInnen Freude. Es gibt 
viele Geschenksideen wie Hand-
werksarƟ kel aus Wolle, gestrickt 
oder gefi lzt, Taschen aus Leder, 
hauptsächlich in Indien geferƟ gt, 
Keramik aus Südafrika und Vi-
etnam, Holzschüsseln und Glas, 
Baumwolle, Seifen oder Räucher-
waren – um nur einiges zu nennen. 

Dazu kommen die fair produzier-
ten LebensmiƩ el wie Tee, Kaff ee, 
Schokolade, Trockenfrüchte, Ho-
nig und Reis, hauptsächlich in Bio-
qualität. Weihnachtsschmuck und 
Krippen und auch Gutscheine, die 
in allen 90 österreichischen Welt-
läden eingelöst werden können, 
erfreuen so manches Käuferherz.

Der Weltladen Saalfelden freut 
sich über Ihren Besuch und einen 
Einkauf, denn auch das ist ein Bei-
trag zu mehr GerechƟ gkeit im 
Handel. Das Team des Weltladens 
wünscht ein schönes, besinnli-
ches, gesundes Weihnachtsfest.

Fotos: Weltladen

Es war alles vorbereitet ...

Unsere neue Orgel

Dankgebet ihrer BesƟ mmung 
übergeben. Der Vorsitzende der 
diözesanen Orgelkommission Dr. 
Philipp Pelster hat sie beim Got-
tesdienst erstmals zum Klingen 
gebracht. 

... aber Corona hat uns leider ei-
nen Strich durch die Rechnung ge-
macht. 
Im Einvernehmen mit der Diöze-
sanleitung haben wir die für 21. 
November geplante Weihe der 
neuen Orgel verschoben. Als Pfar-
re wollten wir mit der Verschie-
bung ein Zeichen der Solidarität 
setzen. Ein Fest erschien uns an-
gesichts der prekären Lage in den 
Krankenhäusern und der schwie-
rigen SituaƟ on in den verschiede-
nen Bereichen des öff entlichen 
und persönlichen Lebens als nicht 
angebracht.
Die Weihe und die Veranstaltun-
gen der damit verbundenen Fest-
woche werden voraussichtlich im 
Frühling nachgeholt.
Trotzdem haben wir zum Fest 
Christkönig die Orgel mit einem 

 

DI  Christoph HÖRL 
Staatl. befugter u. beeideter Ingenieurkonsulent f. Bauwesen 
 

STATIK  +  TRAGWERKSPLANUNG 
Ruhgassing 2, 5760 Saalfelden 

 

Tel.+Fax: +43 (06582) 72193, e-Mail: ingbuero.hoerl@sbg.at 
 
 

Herzlichen DANK 
an unsere Orgelsponsoren:
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Offene Trauergruppe

Der Verlust eines nahestehenden Menschen durch Tod trifft uns bis ins Innerste und 
bedeutet für nahezu alle Bereiche unseres Lebens Veränderung und die Notwendigkeit von 
Anpassung und Neuorientierung. Der Austausch mit anderen Betroffenen kann helfen, sich 
mit der eigenen Trauer wahrgenommen und verstanden zu fühlen.

Bei unseren Gruppentreffen können Sie im Kreis von anderen Trauernden erzählen, wie es 
Ihnen geht. Dabei können alle Gedanken, Gefühle, Fragen und Sorgen geäußert werden. Sie 
sind willkommen – unabhängig von Konfession, Nationalität oder davon, wie lange Ihr
Verlust zurückliegt.

Gemeinsam wollen wir unseren Blick darauf richten, was uns auf unserem Trauerweg 
unterstützen kann, wieder zurück ins Leben zu finden. 

Begleitung: Helene Mayr und Elfi Gruber (Trauerbegleiterinnen) 

Ort: Pfarrcafè in Zell am See

Termine: Jeden 1. Freitag im Monat

Zeit:   18:00 bis 20:00 Uhr

Dieses Angebot ist kostenlos! 

Anmeldung möglich: Helene Mayr, Tel.: 0676/83749-307 
Hospiz-Initiative Zell am See und Saalfelden, Sonnrain 34, 5771 Leogang, zellamsee@hospiz-sbg.at

Hospiz-Bewegung Salzburg
Buchholzhofstraße 3 und 3a, 5020 Salzburg,

Tel.: 0662/82 23 10, info@hospiz-sbg.at, www.hospiz-sbg.at

Warum Noƞ all-Dose? 
Es soll den ReƩ ungsdiensten Zeit ersparen und schnelle InformaƟ on 
über medizinische Daten der Person geben. 

Das „Noƞ all-Dosen“ Paket umfasst: 
  - Eine Info-Karte zum AuĬ ängen am Eingangsbereich der Wohnung.
  - Ein Noƞ all-InformaƟ onsblaƩ  mit den medizinischen Daten.
  - Und die Noƞ all-Dose selbst.

Auĩ ewahrt wird die „Noƞ all-Dose“ im KÜHLSCHRANK – so ist sie 
schnell in der Wohnung zu fi nden. 
Aufgrund der posiƟ ven Resonanz und der Nachfrage kann die „Noƞ all-
Dose“ für € 3,-- im Betreuten Wohnen der Caritas, 
Obsmarktstraße 15b, Saalfelden, bezogen werden. 

Telefonische Anmeldung:  
Kendlbacher Elisabeth Tel.: 0676-848210 570 
Hirschbichler Claudia Tel.:   0676-848210 656

Das Betreute Wohnen der Caritas Saalfelden feierte kürzlich ihr zehnjähriges Jubiläum. Bei der Feier wurde 
die „Noƞ all-Dose“ präsenƟ ert. Alle betreuten Wohnungen der Caritas wurden damit ausgestaƩ et. 

Notfalldose

Foto: Caritas

Wo könnte ich Pfarre und Kirche 
mitgestalten?
Es gibt viele Bereiche, die man 
sich manchmal erst bewusst ma-
chen muss. Man könnte dazu 
die jeweilige „Brille“ aufsetzen; 
sie wurden uns zur Verfügung 
gestellt aus einer Beilage zum 
„SonntagsblaƩ “, der steirischen 
Kirchenzeitung.
Hier und auf folgenden Seiten ei-
nige Beispiele ...  

die spirituelle B�ile
ermutigend erlebe ich: das christliche Lebensgefühl, 

seelische Beheimatung, geistliche Formung, 
Rhythmus und Feste des Kirchenjahres
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Kam ein Wort ...
Im Anfang war das Wort – so der 
Beginn des Evangeliums nach Jo-
hannes, das wir am Weihnachts-
tag hören werden. 
Auf das Wort zu hören, das Raum 
in mir sucht, das mich füllen und 
erfüllen möchte, braucht Zeiten 
des Gebets und der SƟ lle.
Wir laden jeden Freitag um 15.00 
Uhr ein zum adventlich gestalte-

ten Rosenkranzgebet in der Ad-
ventzeit und zum weihnachtlich 
gestalteten Rosenkranzgebet in 
der Zeit von Weihnachten bis Ma-
riä Lichtmess. Dazu hat Pepi Harl 
schöne Mappen mit alten und 
neuen Advent- und Weihnachts-
liedern erstellt. 
Jeden Donnerstag von 19.30 bis 
20.30 Uhr laden wir ein zu unse-
rer KontemplaƟ onsstunde, zum 
schweigenden Dasein vor GoƩ .

Kam, kam.
Kam ein Wort, kam,

kam durch die Nacht,
wollt leuchten,
wollt leuchten. 

(Paul Celan)     

Maria Steger
Foto: J. Harl

Rosenkranzkapelle
Als ein behutsam Licht

SƟ egst du von Vaters Thron.
Wachse, erlisch uns nicht,

GoƩ eskind, Menschensohn!

Mach, daß nicht allerwärts
Mensch wider Mensch sich stellt.

Für das verratne Herz
Hin nach der schönern Welt!

Frieden, ja, ihn gewähr
Denen, die willens sind.

Dein ist die Macht, die Ehr,
Menschensohn, GoƩ eskind.

aus: „Die Anbetung des Kindes“ 
von Josef Weinheber

Mit diesen Gedanken wünscht 
der Krippenverein Saalfelden

Ein gesegnetes Weihnachtsfest
und ein gesundes Neues Jahr!

Thomas Innerhofer,
Obmann Krippenverein

Wir freuen uns über die Getauften:
Lena Josefi ne GRUNDNER 
Frieda INNERHOFER
Adriana MARINKOVIC-WIESER
Leonie Sophie GÜTTERSBERGER
MaƩ hias Markus HÖRBIGER

Fabian Elias WIMMER
Felix DÖMKES
Kilian INNERHOFER
Simon INNERHOFER
Marlon BREITFUSS

Leon HEUGENHAUSER
Lukas HASENAUER
Luca MOLNAR

Wir trauern mit den Angehörigen um:
Dominikus HUBER
Erich BRUGGER
Irmgard PICHLER
Frieda GEIST
Alois HEUGENHAUSER
Elisabeth SALZMANN
Anton SCHILD

Maria RÖSLER
Robert REICHMANN
Helmut SALZMANN
Sieglinde GOLLACKNER
Hans STEINWENDER
Karl HASLINGER
Waltraud SCHILD

Emil MAYR
Maria KAINDL
Herbert HÖLZL
Josef LEITNER
Inge FAULANT
Michael HAITZMANN

die ästhetische B�ile
mich faszinieren an Kirche vor allem: Architektur 

(Kirchen, Klöster), Bilder, Musik (Lieder, Orgelwerke), 
religiöse Gedichte und Gesänge, kirchliche Museen

die kultisch-rituele B�ile
für das Leben bereichernd erlebe ich: 

Gottesdienste, Sakramente, Riten, Feste, 
Brauchtum, Prozessionen, Wallfahrten
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RECYCLING GMBH
KLEIDER- UND SCHUHSAMMLUNGEN

Downloads und Links rund um das Thema „Faire Verwertung gebrauchter Schuhe“ zur 
Verfügung. SHUUZ informiert lückenlos, fair und transparent, was mit den gebrauchten 
Schuhen geschieht und wie durch den Handel mit ihnen weltweit tausende Existenzen 
gesichert werden können. 

In Kooperation mit:

Schuhbiduuu... Umweltschutz mit Herz

www.shuuz.de
Wir sammeln für:             Schuhe bitte hier abgeben:

Helft mit und bringt uns 
Eure gebrauchten Schuhe*!
* Wir sammeln gebrauchte Schuhe und können dadurch dreifach Gutes tun: 
SHUUZ zahlt uns für die Schuhe einen Erlös, den wir behalten oder spenden 
können. Die Schuhverwertung schützt die Umwelt und die Schuhe 
gehen weltweit an Menschen, die sich ansonsten keine 
Schuhe leisten können. 

RECYCLING GMBH
KLEIDER- UND SCHUHSAMMLUNGEN

in Kooperation mit

Was gehört in die SHUUZ Sammlung?!?!

www.shuuz.de

Das darf in die Sammlung: 

RECYCLING GMBH
KLEIDER- UND SCHUHSAMMLUNGE

in Kooperation mit

Das darf NICHT in die Sammlung: 

Für die Sammlung geeignet sind zum Laufen oder Gehen vorgesehene Schuhe aller Größen:

Damen-, Herren- und Kinderschuhe, Sommer wie Winter. Geeignet sind auch Gummistiefel, Sandalen, Stöckelschuhe, 

Flip-Flops, usw. Auch in die Sammlung dürfen Fußballschuhe! Hier ein paar Beispiele:

Mit vielen Jahren Erfahrung und sozialem Anspruch verwendet der SHUUZ Partner KOLPING Recycling die eingeschickten Schuhe

weltweit für Menschen, die diese weitertragen. Diese haben Anforderungen an Qualität und Aussehen.

Bitte achten Sie daher unbedingt darauf, dass die von Ihnen an SHUUZ geschickten Schuhe in einem Zustand sind, der ein

Weitertragen ermöglicht!! Nachfolgend sehen Sie einige Schuhe, die dieses Kriterium nicht erfüllen. Derart beschädigte und

verschmutzte Schuhe sind Abfall, gehören entsprechend entsorgt und dürfen nicht an SHUUZ geschickt werden!

  

Verschlissenes odersprödes Material

Beschädigungenan der Sohle

Materialablösungan der Sohle

Sprödes Materialan der Sohle

Beschädigungenam Obermaterial

Abgebrochene oderabgelaufene AbsätzeStark verschmutzteSchuhe

Wenn Sie unsere Einrichtung, unsere Arbeit oder von uns geförderte Projekte 
unterstützen wollen, haben wir ab sofort eine völlig neue und einfache Lösung für Sie: 

Unterstützen Sie uns mit gebrauchten Schuhen!
Unsere Einrichtung nimmt am Projekt SHUUZ - Gutes tun mit gebrauchten Schuhen
teil und SHUUZ zahlt uns für gebrauchte Schuhe bares Geld. Gemeinsam mit seinem 
Partner KOLPING Recycling kümmert sich SHUUZ weltweit um die faire und 
transparente Verteilung der Schuhe. 

Über 6.000 Sammelstellen vertrauen bereits auf SHUUZ! Wir sind dabei!
Im Gegensatz zum Einwurf Ihrer Schuhe in einen anonymen Altkleider-Container 
haben Sie so direkt die Gewissheit, was mit dem Geld aus Ihrer Schuhspende geschieht, 
denn Sie fördern durch Ihr Engagement unmittelbar die Arbeit in unserer Einrichtung. 

Uns mit Ihren Schuhen zu unterstützen, ist nicht nur sinnvoll, sondern 
auch ganz einfach! 

Wi Si it h

...gebt uns die Schuh!
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K i n d e r e c k e

Playmobil-Krippen-Rätsel
Suche die Unterschiede 

© Matthias Kluge, in: pfarrbriefservice.de

Begonnen hat es 1991 mit einer 
Idee von BrigiƩ e Loske, eine Spiel-
gruppe für dreijährige Kinder zu 
schaff en. Den Eltern sollte die 
Möglichkeit geboten werden, ihr 
Kind fallweise für einen oder zwei 
VormiƩ age von qualifi zierten Kin-
dergartenpädagoginnen in einer 
Kindergruppe betreuen zu lassen. 
Die Kinder konnten so sanŌ  an 
eine Betreuung in einer Gruppe 
herangeführt werden. 
Lange Jahre waren Anni Rohm und 

30 Jahre Kinderhaus Wurzelpurzel
Maria Stritzinger als Pädagogin-
nen im Einsatz. Heute werden 25 
Kinder im Alter von 3 bis 5 Jahren 
von Margit Unterberger, Johan-
na Weißensteiner und Karoline 
Schwaiger betreut. 
Das Hauptaugenmerk im Wurzel-
purzelhaus liegt auf einem res-
pektvollen, partnerschaŌ lichen 
und empathischen Umgang zwi-
schen Erwachsenen und Kindern. 
Es ist uns auch sehr wichƟ g, Be-
wusstsein für den Wert unserer 

Natur und unserer Nahrung zu 
schaff en. Die Kinder pfl anzen bei-
spielsweise im Garten Gemüse 
an, das sie später ernten und zu 
köstlichen Speisen verarbeiten 
können. Daher sollen die Kinder 
auch bewusst das Erntedankfest 
miƞ eiern. Jedes Jahr segnet unser 
Dechant Alois auch die Palmbu-
schen und die Osterkerzen, die die 
Kinder gebastelt haben. 

Anni Neumayr

Fotos: Wurzelpurzel
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Das Fahrzeug für meine pastorale 
Arbeit, das ich durch eure Unter-
stützung bekommen habe, ist an-
gekommen!
Liebe Freunde in Saalfelden! 
Von Herzen grüße ich euch aus 
Tansania. Es ist jetzt über ein Jahr 
her, seit ich – nach einem Auf-
enthalt von etwa sechs Jahren, in 
denen ich Teil von euch war – mit 
vielen Ehren heim nach Tansania 
gereist bin, um andere pastorale 
Pfl ichten zu erfüllen. 
Immer noch kann ich mich lebhaŌ  
der Worte erinnern, die ich in mei-
ner Abschieds- und Dankesrede im 
Oktober 2020 gebraucht habe. Ein 
herzliches „Vergelt´s GoƩ “ habe 
ich schon damals für die großzü-
gige fi nanzielle Unterstützung an 
Euch gerichtet; so konnte ich, wie 
von MIVA-Austria gefordert, den 
Eigenanteil für ein neues Fahrzeug 
auĩ ringen. Wie ihr wisst, war 
ein solches Auto (für die Kenner 

unter euch: ein Toyota Land-Crui-
ser Hardtop) für meine zukünŌ ige 
bzw. aktuelle Pastoral-Arbeit er-
forderlich. 
Nun ist es endlich soweit: Nach 
über einem Jahr kann ich euch 
miƩ eilen, dass das erwartete Fahr-
zeug angekommen ist! 
Mit großer Freude möchte ich 
euch noch einmal meinen ganz 
aufrichƟ gen Dank für eure Hilfe 
ausdrücken. Für mich wird dieses 
Auto eine ständige Erinnerung 
an das Projekt, das Ihr großzügig 
unterstützt habt, und die segens-
reiche Zeit sein, als ich als pries-
terlicher Mitarbeiter bei euch war. 
Für dieses besondere Miteinander 
werde ich GoƩ , dem Herrn, immer 
dankbar sein. 
Ihr seid in Tansania herzlich will-
kommen. Vielen, vielen Dank, lie-
be Freunde! 
In ganz großer Dankbarkeit 

Novatus MRIGHWA. 

Eine gute Nachricht aus Tansania

Fotos: Novatus

die ethische B�ile
Richtschnur für mein Leben: die frohe Botschaft des 
Evangeliums, Gebote, Normen, Werte und Tugenden

die weltanschaulich-
kognitive B�ile

mich interessieren die begrifflichen Formulierungen 
in der Weltsicht der Kirche: Glaubensbekenntnisse, 
Katechismen, Lehrschreiben, Dogmen, Theologien

die symbolische B�ile
ein kreativer Welt-Schatz: Symbole und ikono-

grafische Traditionen, Gottes- und Christusbilder, 
Heiliger Geist, Kreuzwege, Madonna, Pietà, 

Engel, Paradies, biblische Bilder
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Weihnachtliche GoƩ esdienste in der Filialkirche GERLING
Fr 24.12. 21.00 ChristmeƩ e
Sa 25.12. 8.45 ChrisƩ ag: Weihnachts-FestgoƩ esdienst 
So 26.12. 8.45 Fest der Hl. Familie: FestgoƩ esdienst
Sa 1.1. 8.45 Neujahr/Hl. GoƩ esmuƩ er Maria: FestgoƩ esdienst
So 2.1. 8.45 SonntagsgoƩ esdienst
Do 6.1. 8.45 Erscheinung des Herrn: FestgoƩ esdienst

Weihnachtliche GoƩ esdienste in der Filialkirche LENZING
Fr 24.12. 13.00-17.00

23.00
Krippenweg für Kinder (und Erwachsene)
ChristmeƩ e (am 25.12. kein GoƩ esdienst um 9.30)

So 26.12. 9.30 Fest der Hl. Familie: GoƩ esdienst
So 2.1. 9.30 Neujahr/Hl. GoƩ esmuƩ er Maria: FestgoƩ esdienst
Do 6.1. 9.30 Erscheinung des Herrn: FestgoƩ esdienst mit den Sternsingern

Terminkalender
Nur bis zur Herausgabe des Pfarrbriefes bekannte Termine/Gestaltungen sind angeführt

Aufgrund von Corona können sich Termine und Veranstaltungen ändern.

Fr 24.12.
8.00

14.30
16.00
18.00
23.00

Heiliger Abend: 
Das Friedenslicht steht in der Pfarrkirche ab 8.00 Uhr zum Abholen bereit
Rorate mit Segnung von Kerzen und Weihrauch
Kinderkrippenandacht in der Pfarrkirche
Kinderkrippenandacht in der Pfarrkirche
Turmblasen
ChristmeƩ e (Gest.: Projekt-Chor)

Sa 25.12. 8.00/10.15 ChrisƩ ag: Weihnachts-FestgoƩ esdienste (10.15 Gest.: Liturgischer Consort)

So 26.12. 10.15 Fest der Hl. Familie: FestgoƩ esdienst (Gest.: Orgel u. Oboe) kein GoƩ esdienst 8.00 

Fr 31.12. 17.00 Silvester: Jahresschluss-GoƩ esdienst

Sa 1.1.2022 8.00
19.00

Neujahr/Hl. GoƩ esmuƩ er Maria: FestgoƩ esdienst (kein GoƩ esdienst um 10.15 Uhr)
AbendgoƩ esdienst (Gest.: Jagdhornbläser)

So 2.1. 8.00/10.15 SonntagsgoƩ esdienste

Mi
Do

5.1.
6.1.

17.00
10.15

Erscheinung des Herrn („Epiphanie“): 
VorabendgoƩ esdienst (Segnung von Weihrauch, Kreide und Wasser)
PfarrgoƩ esdienst mit den Sternsingern (kein GoƩ esdienst um 8.00 Uhr)

So 9.1. 8.00/10.15 Taufe des Herrn: GoƩ esdienste

So 23.1. 10.15 Ökumenischer GoƩ esdienst (Weltgebetswoche für die Einheit der Christen)

Mi 2.2. Darstellung des Herrn: Lichtmessandacht der Tauff amilien

Mi 2.3. 17.00
19.00

AschermiƩ woch: AschermiƩ wochfeier der Kinder (Aschenkreuzaufl egung) 
Abendliche WortgoƩ esfeier mit Aschenkreuzaufl egung

So 13.3. 2. Fastensonntag - Stundgebet (Freitag, Samstag, Sonntag)

Regelmäßige Termine (abhängig von Covid-Regelungen):
Jeden 1. MiƩ woch im Monat, 9.30: ‚MüƩ er beten‘  in der Hauskapelle/PGZ, 1. Stock
Jeden Donnerstag: nach d. Messe (8.30 Uhr) Rosenkranzgebet um geistl. Berufe u. christliche Familien
Jeden Donnerstag: 19.30–20.30: SchweigemeditaƟ on in der Rosenkranzkapelle
Jeden Freitag,   15.00: Rosenkranzgebet in der Rosenkranzkapelle 
                            18.00-19.00: SƟ lle Anbetung vor dem Allerheiligsten (Krypta)  
Beichtgelegenheit: nur nach Vereinbarung




